


Konzernregion Europa

Europäische Wirtschaft wächst  

Die ansprechende globale Konjunktur hat im letzten

Jahr auch der europäischen Wirtschaft Auftrieb verlie-

hen. Das Wachstum entwickelte sich in den einzelnen

Regionen jedoch recht unterschiedlich. Gegenüber

dem Vorjahr hat vor allem Italien an Dynamik verloren.

Alle Länder Westeuropas, in denen Holcim tätig ist,

vermochten ihre Produktionsleistung zu erhöhen.

In Ost- und Südosteuropa sorgten die stärkere 

wirtschaftliche Integration sowie der Anstieg der 

ausländischen Direktinvestitionen und Entwicklungs-

beihilfen für kräftige Expansionsraten. Vor diesem

Hintergrund war die Bauwirtschaft mehrheitlich solide.

Baustoffverbrauch auf hohem Niveau 

Der Zementverbrauch in den Konzernmärkten nahm

im Berichtsjahr weiter zu. In Spanien erreichte der

ungebrochene Wohnbauboom mit über 800 000 neu-

begonnenen Einheiten einen Rekord. Auch der Bau-

stoffbedarf für grosse Infrastrukturprojekte und Büro-

bauten zog an. In Frankreich profitierte die Nachfrage

weiterhin von staatlichen Förderprogrammen zur

Schaffung von günstigem Wohnraum, in Belgien hin-

gegen blieb sie unter den Erwartungen. Den kräftig-

sten Verbrauchsanstieg seit mehr als einer Dekade

erlebte die Schweiz. Verantwortlich dafür waren der

rege Wohn- und Wirtschaftsbau sowie verschiedene

Tiefbauprojekte. Es gab aber auch Regionen mit rück-

läufigem Zementkonsum. Dazu zählten etwa Italien

oder Deutschland.

In Ost- und Südosteuropa stieg die Zementnachfrage

in allen Bausparten kräftig an. Für Wachstum sorgten

der Infrastrukturbau und die Errichtung von Gewerbe-

zentren und Industrieanlagen. Erwähnenswert sind

die Erstellung neuer Geschäfts- und Einkaufszentren

in Prag, Budapest, Bukarest und Sofia, Erweiterungs-

arbeiten am Metrosystem in Moskau oder der Bau

zweier grosser Autofabriken in der Slowakei.

Stärkung der nachgelagerten 
Aktivitäten in Europa

Höherer Zementabsatz 

Die Zementlieferungen der Konzernregion Europa

nahmen um 3,2 Prozent auf 31,8 Millionen Tonnen zu.

Ein Mengenplus verzeichnete unsere Konzerngesell-

schaft in der Schweiz, während die hartnäckige Bau-

rezession den Versand von Holcim Deutschland im

Norden des Landes belastete. Immerhin verbesserten

sich dank differenzierterem Produktangebot und

Preisfortschritten die operativen Margen. Holcim 

Spanien entwickelte sich auch in diesem Jahr sehr

ansprechend und erreichte eine ausgezeichnete

Kapazitätsauslastung. Holcim France Benelux steigerte

ihre konsolidierten Verkaufsmengen dank einem

guten Geschäftsverlauf in Frankreich. Unsere italieni-

sche Konzerngesellschaft übertraf trotz rückläufigem

Gesamtmarkt die Vorjahresvolumen. Impulse kamen

von den Zementlieferungen im Zusammenhang mit

den Olympischen Winterspielen 2006 in Turin und

dem Ausbau des norditalienischen Hochgeschwindig-

keitsbahnnetzes.

Konsolidierte Kennzahlen Europa 2005 2004 ±%

Zementproduktionskapazität in Mio. t 47,2 45,3 +4,2

Zement- und Mahlwerke 42 41 –

Zuschlagstoffbetriebe 239 150 –

Transportbetonwerke 487 377 –

Asphaltwerke 58 – –

Zementabsatz in Mio. t 31,8 30,8 +3,2

Mineralischer Bindemittelabsatz in Mio. t 1,9 1,0 +90,0

Zuschlagstoffabsatz in Mio. t 79,7 57,8 +37,9

Transportbetonabsatz in Mio. m3 17,6 13,7 +28,5

Asphaltabsatz in Mio. t 4,7 – –

Nettoverkaufsertrag in Mio. CHF 7 037 4 744 +48,3

Betrieblicher EBITDA1 in Mio. CHF 1 605 1 202 +33,5

Betriebliche EBITDA-Marge1 in % 22,8 25,3 –

Mitarbeiter 20 458 14 980 +36,6
1 Vorjahreszahlen um gewisse Konzernaufwendungen angepasst.
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Das prozentual grösste Mengenwachstum erzielten

unsere Konzerngesellschaften in Russland und Ru-

mänien, und auch in den übrigen Märkten in Zentral-

und Osteuropa nahm der Ausstoss unserer Werke

mehrheitlich zu. Die bulgarische Konzerngesellschaft

profitierte zudem von der erstmals ganzjährigen 

Konsolidierung des Werkes Pleven.

Integration von Aggregate Industries bringt Wachstum

Bei den Zuschlagstoffen und im Transportbeton stie-

gen die Lieferungen um 37,9 Prozent auf 79,7 Millio-

nen Tonnen beziehungsweise um 28,5 Prozent auf 

17,6 Millionen Kubikmeter.

Für die massive Steigerung sind hauptsächlich die ab

1. April vollkonsolidierten Lieferungen von Aggregate

Industries UK verantwortlich. Insgesamt steuerte sie

21,1 Millionen Tonnen Zuschlagstoffe, 2 Millionen

Kubikmeter Transportbeton und 4,7 Millionen Tonnen

Asphalt zum konsolidierten Absatz in Europa bei.

Bemerkenswert ist, dass Aggregate Industries in der

Berichtsperiode die Verkaufsmengen in allen drei

Sparten steigerte, während der landesweite Verbrauch

von Kies und Beton leicht zurückging. Dies unter-

streicht die ausgezeichnete Marktpositionierung

unserer neuen Konzerngesellschaft nicht zuletzt auch

im bauintensiven Grossraum London.

Selbst unter Ausklammerung der konsolidierten Men-

gen von Aggregate Industries nahmen die Lieferungen

von Zuschlagstoffen leicht und diejenigen von Trans-

portbeton deutlich zu. Insbesondere in Italien, Spanien

und Deutschland haben wir mit dem Zukauf von

Transportbetonzentralen die regionale Präsenz ausge-

baut. Auch mehrere Konzerngesellschaften in Zentral-

und Südosteuropa haben ihre Kundennähe verstärkt.

Holcim Trading verstärkt Position im Mittleren Osten 

und bei den alternativen Rohstoffen

Holcim Trading, mit Sitz in Madrid, konnte ihre füh-

rende Stellung bei der internationalen Vermarktung

von Zement, Klinker und hydraulischen Bindemitteln

weiter festigen. Das weltweite Handelsvolumen mit

Konzerngesellschaften und Dritten erreichte mit

23,6 Millionen Tonnen (2004: 19,7) eine neue Höchst-

marke. Darüber hinaus hat Holcim Trading im Rahmen

eines Joint Ventures mit Commodities Trading Co LCC

70 Prozent von Holcim CTC Trading übernommen und

in Dubai eine neue Vertretung eröffnet. Damit soll 

der steigenden Zementnachfrage im Mittleren Osten

und in der Golf-Region optimal entsprochen werden.

Anfang 2005 erwarb Holcim Trading eine Beteiligung

von 50 Prozent an Ecotrade International SA und

baute die Handelsposition im Wachstumssegment

der alternativen Rohstoffe weiter aus.

Bau einer neuen Ofenlinie in Rumänien

Die Konzernregion Europa hat 2005 verschiedene

Massnahmen zur Kostensenkung und Effizienz-

steigerung vorangetrieben und die Produktionsbasis

gezielt auf neue Marktbedürfnisse ausgerichtet.

Am bulgarischen Standort Beli Izvor sind die umfang-

reichen Arbeiten zur Erweiterung der Klinkerkapa-

zitäten planmässig fortgeschritten, so dass noch im

laufenden Jahr zusätzliche Produktionsmengen zur

Verfügung stehen werden. In Rumänien haben wir

nach der vollständigen Erneuerung des Werkes Alesd

entschieden, auch im Werk Campulung eine neue

Ofenlinie zu bauen. Die dannzumal grösste Zement-

anlage des Landes wird den Betrieb im Jahr 2008 

aufnehmen.

Mit der Auflösung des Joint Ventures Union Beton

Niedersachsen, an dem neben Holcim zwei weitere

grosse deutsche Zementhersteller beteiligt waren,

kann Holcim Deutschland die vertikale Integration

selbständig weiterführen.
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Deutlich höheres Betriebsergebnis

Alle Konzerngesellschaften in Europa haben ihre

finanziellen Resultate zum Teil deutlich verbessert.

Dafür verantwortlich sind in erster Linie die höheren

Verkaufsvolumen und das mehrheitlich ansprechende

Preisumfeld. Fortschritte wurden aber auch bei der

Steigerung der betrieblichen Effizienz auf allen Stufen

der Leistungserbringung erzielt.

Hervorgehoben seien die besseren Ergebnisse von 

Holcim Spanien und Holcim France Benelux sowie

Alpha Cement in Russland. Dank stabileren Zement-

preisen und einem dynamischen Transportbetonmarkt

in Hamburg konnte Holcim Deutschland den operati-

ven Gewinnbeitrag markant steigern. Substantiell bes-

sere Resultate erzielten unsere Konzerngesellschaften

in Zentral- und Südosteuropa.

Der Leistungsausweis der Konzernregion Europa

wurde durch den erstmaligen Einbezug der britischen

Aggregate Industries günstig beeinflusst. Der betrieb-

liche EBITDA stieg trotz höherer Energiekosten um 

33,5 Prozent auf CHF 1605 Millionen, wobei das interne

betriebliche EBITDA-Wachstum 10,6 Prozent erreichte.

Neue Prozesstechnik für Alternativbrennstoffe 

Die Mehrheit der Konzerngesellschaften hat den Ein-

satz von alternativen Brennstoffen erhöht und damit

den schonenden Umgang mit natürlichen Ressourcen

verbessert.

Im slowakischen Rohožník wurde in der zweiten Phase

der umfassenden Werksmodernisierung das innovative

Hotdisc-Verfahren eingeführt. Diese Prozesstechnik

erlaubt, grosse Mengen von Alternativbrennstoffen

wie Altreifen, grobstückiges Plastik oder Rückstände

aus Industrie- und Abwasseranlagen umweltfreund-

lich in der Klinkerproduktion zu verwerten. Dadurch

wird eine effizientere Nutzung der in den alternativen

Wärmeträgern enthaltenen Energie ermöglicht und

die Palette der verwendbaren Restwertstoffe ausge-

weitet.

In den rumänischen Werken Campulung und Alesd

sowie im ungarischen Lábatlan erhöhten wir mit

neuen Ofenbeschickungsanlagen die Kapazitäten zum

Einsatz von Alternativbrennstoffen beträchtlich. Die

Reststoffverwertungsgesellschaft von Holcim France

Benelux nahm ebenfalls neue Verarbeitungsplatt-

formen in Betrieb. Die Verwendung von Sägemehl als

Alternativbrennstoff wurde vollständig automatisiert.

Eine Reihe von europäischen Werken hat in der

Berichtsperiode das Verfahren zur ISO-14001-Umwelt-

zertifizierung erfolgreich abgeschlossen beziehungs-

weise erneuert.

Mischzemente erhöhen CO2-Effizienz

Im Rahmen der weiteren Produktdifferenzierung hat

Holcim France Benelux in Dünkirchen am Ärmelkanal

eine neue Granulationsanlage mit angeschlossenem

Mahlwerk zur Herstellung von Mischzementen auf

Hüttensandbasis in Betrieb genommen. Auch Holcim

Deutschland wird im Jahr 2006 am Standort Salz-

gitter die Verarbeitungskapazitäten in diesem Bereich

verdoppeln. Generell wird Hüttensand von unseren

Konzerngesellschaften vermehrt eingesetzt. Damit

kann der Klinkeranteil bei diesen Zementsorten redu-

ziert und die freigesetzte Menge CO2 pro Tonne

Zement gesenkt werden.

Positive Erwartungen für Europa

Wir gehen von der Annahme aus, dass sich 2006 die

positive wirtschaftliche Entwicklung in Westeuropa

bei moderaten Wachstumsraten fortsetzt und die

günstige Baukonjunktur in Ost- und Südosteuropa

anhält. In Deutschland könnte die Talsohle allmählich

durchschritten sein, so dass sich die Baukonjunktur

schrittweise erholen dürfte. Für die Konzernregion

Europa als Ganzes erwarten wir stabile Absatzzahlen

und eine erneute Verbesserung der operativen 

Resultate.


